
Deutsch mit Rima – „zu“ und „nach“
(Lernerskript)

Start und Thema

Sami Hallo zusammen und willkommen zurück zu Deutsch mit Rima!

Rima Hallo! Ich bin Rima.

Sami Und ich bin Sami. Hallo an alle, die uns zuschauen, egal wo ihr gerade seid.

Rima Genau! Zuhause, im Bus, beim Joggen oder bei der Arbeit – wir freuen uns sehr,
dass ihr heute hier seid und mit uns Deutsch lernt.

Sami Also Rima, wie war dein Tag heute?

Rima Oh, es war ein bisschen hektisch, ehrlich gesagt. Ich bin heute Morgen zur Bäckerei
gegangen, dann zum Supermarkt, danach nach Hause zurück, und am Nachmittag bin ich
zu meiner Schwester gefahren.

Sami Wow, du warst überall! Sehr beschäftigt.

Rima Ja, wirklich. Und weißt du was lustig ist? Ich habe den ganzen Tag "zu" und "nach"
benutzt, ohne darüber nachzudenken. Aber viele Lerner finden das so verwirrend.

Sami Oh ja, absolut. Das ist tatsächlich einer der häufigsten Fehler, die ich höre. Leute
sagen "Ich gehe nach dem Arzt" oder "Ich fahre zu Berlin" und sie verstehen nicht, warum
das falsch klingt.

Rima Genau. Und heute machen wir das super klar. Wir sprechen über "zu" und "nach"
für Richtungen – wann benutzt du welches Wort?

Sami Richtig. Und keine Sorge, Freunde. Wir werden das nicht kompliziert machen.
Heute bekommt ihr eine klare Idee, echte Beispiele aus dem Alltag und Deutsch, das ihr
wirklich jeden Tag benutzen könnt.

Rima Ja, keine Grammatiktabellen, keine komplizierten Regeln. Nur natürliches Deutsch,
das sich richtig anfühlt.

Sami Und bevor wir anfangen: Wenn euch gefällt, wie wir Deutsch auf einfache und
natürliche Weise erklären, gebt uns bitte einen Daumen nach oben, teilt das Video mit
euren Freunden und abonniert Deutsch mit Rima.

Rima Genau. Und das komplette Skript findet ihr als PDF in der Beschreibung. Ihr könnt
es herunterladen und mitlesen, wenn ihr möchtet.

Sami Perfekt. Also, lass uns anfangen.



Rima Los geht's!

Die Grundidee: „nach“ und „zu“

Sami Okay, bevor wir zu den vielen Beispielen kommen, lasst uns für eine Sekunde
entspannen und verstehen, warum "zu" und "nach" überhaupt existieren.

Rima Ja. Und hier ist das Wichtigste: "Zu" und "nach" sind keine schrecklichen Wörter.
Sie sind eigentlich sehr freundlich.

Sami Freundlich? Wie meinst du das?

Rima Na ja, sie helfen dir, präzise zu sein. Sie zeigen nicht nur "Ich gehe irgendwohin",
sondern sie zeigen genau, wohin du gehst und wie du darüber denkst.

Sami Ah, verstehe. Also es geht um Präzision, nicht um Verwirrung.

Rima Exakt. Und das ist der Schlüssel. Es geht um das Gefühl, nicht um komplizierte
Regeln.

Sami Okay, also hier ist die eine einfache Idee, die ihr euch heute merken sollt. Seid ihr
bereit?

Rima "Nach" ist für große, offene Ziele. Städte, Länder, Richtungen. Orte ohne Artikel,
Orte, die groß und frei sind.

Sami Und "zu" ist für spezifische, persönliche Ziele. Menschen, Geschäfte, Gebäude. Orte
mit Identität, Orte, die du fast berühren kannst.

Rima Ja! Fühlt ihr den Unterschied? "Nach" ist weit und offen. "Zu" ist nah und
persönlich.

Sami Zum Beispiel: Ich fahre nach Berlin. Du kannst es fast sehen, richtig? Eine große
Stadt, weit weg, offen.

Rima Genau. Und jetzt: Ich gehe zum Arzt. Ein spezifischer Mensch, ein bestimmter Ort,
persönlich.

Sami Oder: Wir fliegen nach Spanien. Großes Land, Reise, Freiheit.

Rima Aber: Wir gehen zur Apotheke. Ein kleines Geschäft, ein bestimmter Ort in deiner
Nachbarschaft.

Sami Also, ganz einfach – und das reicht für jetzt: "Nach" ist für große, offene Ziele ohne
Artikel.

Rima Und "zu" ist für spezifische, persönliche Ziele mit Identität.



Sami Ihr müsst euch keine langen Erklärungen merken. Fühlt einfach den Unterschied.
Groß und offen? Nach. Spezifisch und persönlich? Zu.

Rima Und keine Sorge, wir werden das zusammen mit vielen echten Beispielen üben.

Sami Ja. Schritt für Schritt, langsam und natürlich. Am Ende dieser Episode werdet ihr
das Gefühl verstehen, und dann kommt das richtige Wort automatisch.

Rima Versprochen. Also, lass uns mit der ersten großen Gruppe beginnen.

„Nach“ bei Städten und Ländern

Sami Okay, lass uns mit der häufigsten Verwendung von "nach" beginnen. Städte und
Länder.

Rima Diese ist super freundlich. Fast alle Lerner kennen sie schon ein bisschen.

Sami Genau. "Nach" benutzt du, wenn du zu einer Stadt oder einem Land gehst. Kein
Artikel, einfach "nach" plus der Name.

Rima Denk an eine Reise. Du packst deinen Koffer, du gehst zum Flughafen oder zum
Bahnhof, und du sagst: Ich fahre nach...

Sami Zum Beispiel, jeden Sommer sage ich: Ich fliege nach Griechenland.

Rima Sehr natürlich. Griechenland ist ein Land, groß und offen, also "nach".

Sami Oder vielleicht sagst du: Ich fahre morgen nach München.

Rima Perfekt. München ist eine Stadt, also wieder "nach". Kein "zum München", kein "zur
München". Nur "nach München".

Sami Lass uns noch eins probieren. Nächstes Jahr möchte ich nach Japan reisen.

Rima Du kannst es wirklich sehen, oder? Japan, weit weg, eine große Reise, Freiheit. Das
ist das Gefühl von "nach".

Sami Hier sind noch mehr Beispiele, hört einfach zu: Ich fahre nach Berlin. Wir fliegen
nach Italien. Sie reist nach Paris. Er zieht nach Österreich.

Rima Hört ihr das Muster? Immer eine Stadt oder ein Land, immer ohne Artikel, immer
"nach".

Sami Also, merkt euch dieses Gefühl: Wenn ihr an einen Ortsnamen denkt – eine Stadt
oder ein Land – und es hat keinen Artikel davor, dann ist es "nach".

Rima Hier ist eine lustige Art, es zu sagen: "Nach" liebt große Namen. Berlin, Paris,
Deutschland, Frankreich. Große, stolze Namen ohne kleine Wörter davor.

Sami Das war's. Kein Grammatikstress, nur große Ortsnamen.



Rima Und übrigens, es ist nicht nur für Reisen. Du kannst auch sagen: Ich komme aus
Berlin, aber ich ziehe jetzt nach Hamburg. Oder: Meine Schwester wohnt in Wien, aber
nächsten Monat zieht sie nach Zürich.

Sami Richtig. Immer wenn du von einem Umzug, einer Reise oder einer Richtung zu einer
Stadt oder einem Land sprichst, denkst du an "nach".

Rima Also, Zuhörer, könnt ihr jetzt einen Satz bilden? Denkt an eine Stadt oder ein Land,
das ihr besuchen möchtet, und sagt es laut: "Ich möchte nach..."

Sami Zum Beispiel könntet ihr sagen: Ich möchte nach Tokio.

Rima Oder: Ich möchte nach Kanada.

Sami Oder: Ich träume davon, nach Island zu fahren.

Rima Perfekt. Jetzt habt ihr das Gefühl, richtig?

Sami Großartig. Aber wartet, es gibt eine wichtige Ausnahme, über die wir schnell
sprechen müssen.

Rima Ah ja, die Artikel-Länder!

Sami Genau. Die meisten Länder haben keinen Artikel: Deutschland, Frankreich,
Spanien. Aber ein paar Länder haben einen Artikel. Zum Beispiel: die Schweiz, die Türkei,
die USA, der Iran, der Irak.

Rima Und wenn ein Land einen Artikel hat, benutzt du nicht "nach". Du benutzt "in" mit
dem Artikel.

Sami Zum Beispiel: Ich fahre in die Schweiz. Nicht "nach die Schweiz". Ich fliege in die
USA. Nicht "nach die USA".

Rima Aber das sind Ausnahmen. Die meisten Länder funktionieren mit "nach": nach
Deutschland, nach Frankreich, nach Italien, nach Spanien.

Sami Richtig. Also die einfache Regel: Kein Artikel? Benutze "nach". Mit Artikel? Benutze
"in".

Rima Und keine Sorge, ihr werdet das Gefühl mit der Zeit bekommen. Die Artikel-Länder
sind nicht viele, und ihr hört sie oft genug, um sie zu erkennen.

Sami Okay, jetzt nehmen wir "nach" einen Schritt weiter. Es gibt noch eine andere sehr
wichtige Verwendung.

„Nach“ bei Richtungen und „nach Hause“

Rima Okay, jetzt kommt etwas wirklich Nützliches. "Nach" für Richtungen.



Sami Ja, das ist super praktisch. Wenn du über Himmelsrichtungen sprichst – Norden,
Süden, Osten, Westen – benutzt du "nach".

Rima Stell dir vor, du schaust auf eine Karte oder einen Kompass. Du zeigst mit dem
Finger und sagst: Wir fahren nach Norden.

Sami Oder: Wir gehen nach Osten. Das Auto fährt nach Süden. Der Zug fährt nach
Westen.

Rima Sehr natürlich, oder? Es fühlt sich wie eine große, offene Richtung an. Nicht ein
spezifischer Ort, sondern eine Richtung.

Sami Genau. Und das ist wichtig: "Nach" liebt Richtungen. Nicht nur Himmelsrichtungen,
sondern auch "links" und "rechts".

Rima Ah, wirklich? Kannst du ein Beispiel geben?

Sami Klar. Wenn du jemandem den Weg erklärst, sagst du: Gehen Sie hier nach links.
Oder: Biegen Sie an der Ampel nach rechts ab.

Rima Oh, das ist so nützlich! Also nicht "zu links" oder "zu rechts", sondern "nach links"
und "nach rechts".

Sami Exakt. Hört zu: Geh geradeaus, dann nach links. Fahr bis zur Kreuzung, dann nach
rechts. Schau nach oben. Schau nach unten.

Rima "Nach" ist überall! Oben, unten, links, rechts, Norden, Süden.

Sami Ja, weil es Richtungen sind. Keine spezifischen Orte, nur Richtungen. Und "nach"
liebt Richtungen.

Rima Okay, hier ist noch eine sehr, sehr wichtige Verwendung von "nach". Seid ihr bereit?

Sami "Nach Hause."

Rima Genau! "Nach Hause" ist eine der häufigsten Phrasen im Deutschen. Du sagst sie
wahrscheinlich jeden Tag.

Sami Ich gehe nach Hause. Ich fahre nach Hause. Ich komme nach Hause. Wir gehen
nach Hause.

Rima Immer "nach Hause". Niemals "zu Hause" für die Bewegung.

Sami Wartet, das ist wichtig. Viele Lerner verwechseln das. "Nach Hause" bedeutet
Bewegung. Du bist unterwegs, du gehst in Richtung deines Hauses.

Rima Aber "zu Hause" bedeutet, du bist schon da. Keine Bewegung, du bist am Ziel.

Sami Zum Beispiel: Ich bin zu Hause. Das bedeutet, ich bin jetzt in meinem Haus, ich
sitze auf meinem Sofa, ich bin angekommen.



Rima Aber: Ich gehe nach Hause. Das bedeutet, ich bin noch unterwegs, ich bewege mich,
ich bin noch nicht da.

Sami Also zwei verschiedene Phrasen: "nach Hause" für Bewegung, "zu Hause" für den
Zustand.

Rima Lasst uns das üben. Ich sage einen Satz, und ihr hört, ob es Bewegung oder Zustand
ist. Ich bleibe heute zu Hause.

Sami Zustand. Du bist schon da, keine Bewegung.

Rima Richtig. Nächster Satz: Ich fahre jetzt nach Hause.

Sami Bewegung. Du bist unterwegs.

Rima Genau. Noch eins: Bist du zu Hause?

Sami Zustand. Die Frage ist: Bist du jetzt in deinem Haus?

Rima Perfekt. Und: Kommst du nach Hause?

Sami Bewegung. Die Frage ist: Bist du unterwegs zu deinem Haus?

Rima Seht ihr? Zwei kleine Wörter, aber ein großer Unterschied in der Bedeutung.

Sami Und hier ist ein Geheimtipp: Denkt an "nach" wie "nachher" – später, in der
Zukunft, unterwegs. Und "zu" wie "zu sein" – sein, bleiben, ankommen.

Rima Oh, das ist eine schöne Art, es zu merken!

Sami Also, Zuhörer, übt jetzt mit uns. Sagt laut: Ich gehe nach Hause.

Rima Gut. Und jetzt: Ich bin zu Hause.

Sami Spürt ihr den Unterschied? Eins ist Bewegung, eins ist Zustand.

Rima Wunderbar. Jetzt schauen wir uns die andere Seite an – "zu" für spezifische Orte.

„Zu“ bei Menschen und konkreten Orten

Sami Okay Rima, jetzt kommen wir zu "zu". Und hier wird es richtig persönlich.

Rima Ja! "Zu" ist warm, "zu" ist nah, "zu" ist spezifisch.

Sami Genau. Die Hauptregel für "zu" ist: Du benutzt es, wenn du zu einer Person oder zu
einem spezifischen Ort gehst.

Rima Lass uns mit Menschen beginnen, weil das super klar ist. Wenn du zu einer Person
gehst – ein Freund, Familie, Arzt, Friseur – benutzt du immer "zu".

Sami Zum Beispiel: Ich gehe zu meiner Mutter. Ich fahre zu meinem Bruder. Ich gehe
zum Arzt.



Rima Hört ihr das "zum"? Das ist "zu" plus "dem". Zum Arzt, zum Friseur, zum Zahnarzt.

Sami Oder "zur" – das ist "zu" plus "der". Zur Ärztin, zur Friseurin, zur Freundin.

Rima Also "zu" verschmilzt mit dem Artikel. "Zu dem" wird "zum", "zu der" wird "zur".

Sami Aber denkt nicht zu viel über die Artikel nach. Das Wichtige ist: Menschen = "zu".
Immer.

Rima Ich gehe zu Lisa. Ich fahre zu meinen Eltern. Wir gehen zu unseren Freunden. Sie
geht zu ihrem Chef.

Sami Immer "zu", weil es Personen sind. Spezifisch, persönlich, nah.

Rima Und jetzt kommen die spezifischen Orte. Das sind Geschäfte, Gebäude,
Institutionen – Orte mit Identität.

Sami Zum Beispiel: Ich gehe zum Supermarkt. Ich fahre zur Bank. Wir gehen zur Post. Sie
geht zur Apotheke.

Rima Fühlt ihr das? Das sind keine großen, offenen Ziele wie Länder oder Städte. Das sind
spezifische Gebäude in deiner Nähe.

Sami Der Supermarkt in deiner Straße. Die Bank an der Ecke. Die Post im Zentrum. Die
Apotheke neben dem Bahnhof.

Rima Genau. Es ist nah, es ist real, du kannst es fast berühren. Das ist das Gefühl von
"zu".

Sami Lass uns mehr Beispiele hören: Ich gehe zum Bäcker. Ich fahre zum Bahnhof. Wir
gehen zur Schule. Sie geht zur Universität. Er geht zum Friseur.

Rima Ich gehe zum Fitness-Studio. Ich fahre zur Tankstelle. Wir gehen zum Restaurant.
Sie gehen zur Kirche. Er geht zum Kino.

Sami Hört ihr das Muster? Alles sind spezifische Orte. Nicht "irgendein Restaurant",
sondern das Restaurant, zu dem du gehst. Nicht "irgendeine Schule", sondern deine
Schule.

Rima Also, merkt euch dieses Gefühl: "Zu" ist für Orte mit Identität. Orte, die du kennst,
Orte, die eine Funktion haben, Orte, die du regelmäßig besuchst.

Sami Hier ist eine schöne Art, es zu sagen: "Zu" geht zu Menschen und Plätzen mit
Persönlichkeit.

Rima Persönlichkeit! Ich mag das. Der Bäcker hat Persönlichkeit. Deine Mutter hat
Persönlichkeit. Aber "Berlin" ist zu groß für Persönlichkeit – das ist "nach".

Sami Exakt. Das war's. Kein Grammatikstress, nur spezifische Orte und Menschen.



Rima Und übrigens, "zu" funktioniert auch für Veranstaltungen und Aktivitäten. Du gehst
zum Konzert, zum Geburtstag, zur Party, zur Hochzeit.

Sami Richtig. Weil das spezifische Ereignisse sind. Nicht "irgendein Konzert", sondern
das Konzert heute Abend.

Rima Also, Zuhörer, könnt ihr jetzt einen Satz bilden? Denkt an einen Ort, zu dem ihr
heute oder morgen geht, und sagt es laut: "Ich gehe zu..."

Sami Zum Beispiel könntet ihr sagen: Ich gehe zum Supermarkt.

Rima Oder: Ich gehe zu meiner Freundin.

Sami Oder: Ich fahre morgen zum Zahnarzt.

Rima Oder: Ich gehe heute Abend zur Yoga-Stunde.

Sami Spürt ihr, wie natürlich das klingt? "Zu" für spezifische Ziele.

Rima Perfekt. Jetzt kommt der wichtigste Teil. Wir schauen uns an, wann die Situation
gleich aussieht, aber das Wort anders ist.

Wenn es ähnlich aussieht: Die Bedeutung entscheidet

Sami Okay Rima, das ist der Teil, wo viele Lerner plötzlich sagen: "Oh, jetzt verstehe ich
es!"

Rima Ja. Denn hier sieht die Situation gleich aus, aber das Gefühl ist anders.

Sami Und deshalb werden Leute verwirrt. Sie sehen dieselben Wörter, dieselben
Personen. Aber Deutsch hört auf die Bedeutung, nicht nur auf Wörter.

Rima Lass uns mit einem sehr klaren Beispiel beginnen. Sami, wohin fährst du am
Wochenende?

Sami Ich fahre nach Hamburg.

Rima Wie fühlt sich das für dich an?

Sami Es fühlt sich wie eine Reise an. Ich denke an die Stadt, groß und offen. Vielleicht
bleibe ich ein paar Tage, ich erkunde die Stadt, ich bin Tourist.

Rima Genau. "Nach Hamburg" ist die Stadt selbst, das große Ziel, die Reise.

Sami Aber jetzt höre diesen Satz: Ich fahre zum Hamburger Hauptbahnhof.

Rima Ah, anderes Gefühl. Jetzt ist es ein spezifisches Gebäude. Nicht die ganze Stadt, nur
der Bahnhof.

Sami Ja, "zum Hamburger Hauptbahnhof" bedeutet, ich habe ein spezifisches Ziel in
Hamburg. Ein Gebäude, eine Adresse.



Rima Das ist also sehr wichtig: "Nach Hamburg" bedeutet die Stadt, "zum Hamburger
Hauptbahnhof" bedeutet ein spezifischer Ort in der Stadt.

Sami Lass uns noch eins probieren. Ich gehe nach Hause.

Rima Bewegung. Du bist unterwegs zu deinem Haus.

Sami Richtig. Aber: Ich bin zu Hause.

Rima Zustand. Du bist schon angekommen, keine Bewegung mehr.

Sami Gleiche Wörter – "Hause" – aber unterschiedliche Bedeutung. "Nach Hause" ist die
Richtung, "zu Hause" ist der Ort.

Rima Und hier ist noch eins, das viele Leute verwirrt: Ich fahre nach Deutschland. Versus:
Ich gehe zum deutschen Restaurant.

Sami Ah, perfektes Beispiel. "Nach Deutschland" ist das Land, groß und offen.

Rima Aber "zum deutschen Restaurant" ist ein spezifisches Gebäude, ein Ort mit
Identität.

Sami Gleiche Nationalität – Deutschland, deutsch – aber unterschiedliche Wörter. "Nach"
für das Land, "zu" für das Gebäude.

Rima Okay, noch eins. Ich fahre nach Berlin. Versus: Ich gehe zu meinem Freund in
Berlin.

Sami Interessant. Was ist der Unterschied?

Rima "Nach Berlin" bedeutet, die Stadt ist mein Ziel. Ich denke an Berlin, ich will Berlin
sehen.

Sami Aber "zu meinem Freund in Berlin" bedeutet, mein Freund ist das Ziel. Berlin ist nur
der Ort, wo er wohnt.

Rima Genau. "Zu" für die Person, "nach" für die Stadt. Du kannst sogar sagen: Ich fahre
nach Berlin zu meinem Freund.

Sami Beide zusammen! Nach Berlin – das große Ziel. Zu meinem Freund – das spezifische
Ziel in Berlin.

Rima Ja! Und das zeigt, wie flexibel Deutsch ist. Du kannst beide benutzen, wenn du
beide Bedeutungen zeigen willst.

Sami Lass uns noch ein paar Paare anschauen, damit ihr wirklich das Gefühl bekommt.

Rima Ich fahre nach Österreich. Versus: Ich fahre zur österreichischen Botschaft.

Sami Land versus Gebäude. "Nach" für Österreich, "zu" für die Botschaft.

Rima Wir gehen nach Norden. Versus: Wir gehen zum nördlichen Ausgang.



Sami Richtung versus spezifischer Ort. "Nach" für die Himmelsrichtung, "zu" für den
Ausgang.

Rima Ich gehe nach draußen. Versus: Ich gehe zu dem Café draußen.

Sami Richtung versus Gebäude. "Nach draußen" ist nur die Richtung – raus aus dem
Haus. "Zu dem Café" ist ein spezifisches Ziel draußen.

Rima Seht ihr das Muster? Es geht nicht um die Wörter selbst. Es geht darum, was ihr
meint.

Sami Wenn ihr an das große Ziel denkt – Stadt, Land, Richtung – benutzt "nach".

Rima Wenn ihr an das spezifische Ziel denkt – Person, Gebäude, Ort mit Identität –
benutzt "zu".

Sami Und das ist die Schlüsselidee. Gleiche Situation, unterschiedliches Gefühl.

Rima Deutsch bittet euch nicht, Regeln auswendig zu lernen. Es bittet euch, die
Bedeutung zu wählen, die ihr wollt.

Sami Wenn ihr euch auf die Bedeutung konzentriert, fühlen sich "zu" und "nach" plötzlich
viel einfacher an.

Rima Ja. Verlangsamt, hört auf euren Satz und fragt euch, was ihr wirklich sagen wollt.

Sami Rede ich über ein großes, offenes Ziel? Dann "nach". Rede ich über etwas
Spezifisches und Nahes? Dann "zu".

Rima Und dann erscheint das richtige Wort normalerweise natürlich.

Sami Okay, jetzt lasst uns über die häufigsten Fehler sprechen, die Lerner machen.

Häufige Fehler

Sami Rima, können wir einen Moment über Fehler sprechen?

Rima Ja. Und ehrlich gesagt, Freunde, ihr müsst wirklich nicht nervös sein.

Sami "Zu" und "nach" sind für fast jeden irgendwann verwirrend. Sogar für mich
manchmal.

Rima Wirklich?

Sami Ja! Manchmal muss ich kurz pausieren und nachdenken. Und das ist völlig okay.

Rima Genau. Lass uns über die häufigsten Fehler sprechen, damit ihr wisst, worauf ihr
achten müsst.

Sami Fehler Nummer eins: Viele Lerner sagen: "Ich gehe zu Berlin" oder "Ich fahre zu
Deutschland."



Rima Oh ja, das höre ich oft!

Sami Und ich verstehe, warum sie das sagen. Weil im Englischen sagst du "to Berlin", "to
Germany" – immer "to". Und "to" fühlt sich wie "zu" an.

Rima Aber das Gefühl von "zu" ist für spezifische, persönliche Orte. Berlin ist eine Stadt,
groß und offen. Das ist "nach", nicht "zu".

Sami Also sagen wir natürlich: Ich fahre nach Berlin. Ich reise nach Deutschland. Ich
fliege nach Paris.

Rima Denkt daran: Städte und Länder sind zu groß für "zu". Sie brauchen "nach".

Sami Fehler Nummer zwei: "Ich gehe nach dem Arzt" oder "Ich fahre nach dem
Supermarkt."

Rima Ah, dieser ist sehr häufig.

Sami Ich verstehe die Verwirrung. Leute denken: "Ich gehe in diese Richtung", also muss
es "nach" sein, richtig?

Rima Aber "nach" ist nur für große Ziele und Richtungen. Der Arzt ist eine Person,
spezifisch und nah. Das ist "zu".

Sami Also sagen wir: Ich gehe zum Arzt. Ich fahre zum Supermarkt. Ich gehe zur Bank.

Rima Immer "zu" für Menschen und spezifische Gebäude.

Sami Fehler Nummer drei: "Ich bin nach Hause" statt "Ich bin zu Hause."

Rima Oh, das ist ein großer! Viele Lerner verwechseln das.

Sami Ich verstehe warum, denn "nach Hause" und "zu Hause" klingen ähnlich. Aber die
Bedeutung ist völlig anders.

Rima "Nach Hause" ist Bewegung. Du bist unterwegs. "Ich gehe nach Hause."

Sami Aber "zu Hause" ist Zustand. Du bist schon da. "Ich bin zu Hause."

Rima Also nie "Ich bin nach Hause". Das ergibt keinen Sinn. Entweder "Ich gehe nach
Hause" oder "Ich bin zu Hause".

Sami Denkt daran: "Nach" braucht Bewegung. Ein Verb wie gehen, fahren, kommen.
Nicht "sein".

Rima Fehler Nummer vier: "Ich gehe nach links Seite" oder "Ich fahre nach die rechte
Straße."

Sami Ah, ja. Das Problem hier ist, dass sie zu viele Wörter hinzufügen.

Rima "Nach links" ist genug. Du brauchst nicht "Seite". Es ist schon klar.

Sami Und "nach rechts", nicht "nach die rechte Straße". Einfach "nach rechts".



Rima Wenn du über eine spezifische Straße sprichst, dann sagst du: "Ich gehe in die
rechte Straße" oder "Ich biege in die Straße rechts ab."

Sami Aber für Richtungen: nach links, nach rechts, nach oben, nach unten. Einfach und
klar.

Rima Fehler Nummer fünf: "Ich gehe zu Frankreich" statt "Ich fahre nach Frankreich."

Sami Das ist ähnlich wie Fehler Nummer eins, aber es passiert oft mit Ländern, die im
Englischen den Artikel haben.

Rima Zum Beispiel, im Englischen sagt man "to the United States", "to the Netherlands".
Mit Artikel.

Sami Und dann denken Lerner: "Ah, mit Artikel, also 'zu'." Aber nein! Frankreich,
Deutschland, Italien – das sind Länder ohne Artikel, also "nach".

Rima Die Ausnahme ist nur für Länder, die im Deutschen einen Artikel haben: die
Schweiz, die Türkei, die USA.

Sami Für diese sagst du: Ich fahre in die Schweiz. Ich reise in die USA. Mit "in", nicht
"zu".

Rima Aber die meisten Länder: nach Frankreich, nach Spanien, nach Italien, nach
Griechenland.

Sami Aber hier ist das Wichtigste, Freunde: Diese Fehler zu machen ist völlig normal.

Rima Ja! Selbst fortgeschrittene Lerner verwechseln das. Sogar Muttersprachler
pausieren manchmal und denken nach.

Sami Also fühlt euch nicht schlecht. Fehler sind Teil des Lernens.

Rima Sie zeigen, dass ihr es versucht, und jedes Mal, wenn ihr das Gefühl hinter dem Satz
bemerkt, werdet ihr ein bisschen besser.

Sami Genau. Deutsch wächst langsam, und das ist okay. Habt Geduld mit euch selbst.

Rima Und jetzt machen wir eine ganz einfache Zusammenfassung, damit ihr euch daran
erinnern könnt.

Merksätze

Sami Okay, machen wir das super einfach.

Rima Ja. Wenn ihr euch nur eine Sache merkt, reicht das aus.

Sami Wenn ihr "nach" benutzt, fragt euch leise: Ist mein Ziel groß, offen, ohne Artikel?
Eine Stadt, ein Land, eine Richtung?



Rima Ja? Dann "nach". Ich fahre nach Berlin. Ich gehe nach Norden. Ich gehe nach
Hause.

Sami Und wenn ihr "zu" benutzt, fragt euch: Ist mein Ziel spezifisch, persönlich, mit
Identität? Eine Person, ein Gebäude, ein Ort, den ich kenne?

Rima Ja? Dann "zu". Ich gehe zum Arzt. Ich fahre zur Bank. Ich bin zu Hause.

Sami Das war's. Zwei Fragen. Kein Übersetzen im Kopf. Fühlt einfach die Bedeutung und
lasst Deutsch fließen.

Rima Und jetzt üben wir das mit einer echten Geschichte.

Geschichte zum Üben

Sami Okay, Rima, wir haben viel über "zu" und "nach" gesprochen. Jetzt lasst uns eine
kurze Geschichte machen und sie natürlich fühlen.

Rima Ja, ich mag das. Echte Geschichten machen es einfacher zu merken.

Sami Also, Rima, was hast du letztes Wochenende gemacht?

Rima Oh, es war schön! Am Samstag bin ich nach Wien gefahren.

Sami Nach Wien? Das ist weit von hier!

Rima Ja, ein bisschen. Aber es war eine schnelle Reise. Ich bin mit dem Zug nach Wien
gefahren und habe meinen Cousin besucht.

Sami Ah, also bist du zu deinem Cousin gegangen?

Rima Genau. Ich bin nach Wien gefahren, und dann bin ich zu meinem Cousin gegangen.
Er wohnt im Zentrum.

Sami Siehst du, Freunde? "Nach Wien" für die Stadt, "zu meinem Cousin" für die Person.

Rima Exakt. Und dann sind wir zusammen zum Stephansdom gegangen. Kennst du ihn?

Sami Ja, die berühmte Kirche in Wien! Also ihr seid zu einem spezifischen Gebäude
gegangen.

Rima Richtig. Wir sind zum Stephansdom gegangen, dann sind wir zum Café Sacher
gefahren und haben Sachertorte gegessen.

Sami Mmm, lecker! Zu einem spezifischen Café. Und danach?

Rima Danach sind wir ein bisschen nach Süden gefahren, außerhalb der Stadt, zu einem
kleinen Dorf.

Sami Oh, interessant. Also nach Süden für die Richtung, und zu einem Dorf?



Rima Ja, es war ein kleines, spezifisches Dorf. Das Dorf heißt Mödling. Wir sind zu einem
Restaurant dort gegangen.

Sami Und dann bist du wieder nach Hause gefahren?

Rima Ja, am Abend bin ich nach Hause gefahren. Ich war müde, aber glücklich.

Sami Und warst du dann zu Hause und hast dich ausgeruht?

Rima Ja, ich war zu Hause und habe sofort geschlafen. Sehr müde!

Sami Das klingt nach einem perfekten Tag. Also zusammengefasst: Du bist nach Wien
gefahren, zu deinem Cousin gegangen, zum Stephansdom gegangen, zum Café gefahren,
nach Süden gefahren, zu einem Dorf gegangen, zu einem Restaurant gegangen, und dann
nach Hause gefahren und zu Hause geblieben.

Rima Genau! Hört ihr, wie natürlich das klingt? "Nach" für große Ziele und Richtungen,
"zu" für spezifische Orte und Menschen.

Sami Alltag, alltägliches Deutsch. Kein Stress, nur echte Konversation.

Rima Und Freunde, ihr könnt das auch. Denkt an euren letzten Ausflug. Wohin seid ihr
gefahren? Zu wem seid ihr gegangen?

Sami Versucht, die Geschichte mit "zu" und "nach" zu erzählen. Sagt es langsam, benutzt
es natürlich, und es beginnt sich leicht anzufühlen.

Rima Ja, das ist es. Kein Stress, nur echte Konversation.

Sami Okay, lass uns alles zusammenfassen.

Abschluss

Rima Okay, Sami, lass uns schnell alles zusammenfassen.

Sami Ja. Heute haben wir über "zu" und "nach" für Richtungen gesprochen, und ehrlich
gesagt, es ist viel einfacher, als die meisten Leute denken.

Rima Genau. Also hier sind die wichtigsten Punkte:

Sami Erstens: "Nach" ist für große, offene Ziele. Städte, Länder, Richtungen. Ich fahre
nach Berlin. Ich fliege nach Spanien. Ich gehe nach Norden. Ich gehe nach links.

Rima Zweitens: "Zu" ist für spezifische, persönliche Ziele. Menschen, Gebäude, Orte mit
Identität. Ich gehe zum Arzt. Ich fahre zur Bank. Ich gehe zu meinem Freund.

Sami Drittens: "Nach Hause" für Bewegung, "zu Hause" für Zustand. Ich gehe nach Hause
– unterwegs. Ich bin zu Hause – schon angekommen.



Rima Viertens: Die Ausnahmen sind Länder mit Artikel. In die Schweiz, in die USA. Nicht
"nach", sondern "in".

Sami Und fünftens: Denkt an die Bedeutung, nicht an die Übersetzung. Großes Ziel?
Nach. Spezifisches Ziel? Zu. Fertig.

Rima Ihr müsst nicht alles auswendig lernen. Hört einfach zu, fühlt es und benutzt es
natürlich.

Sami Ja, mit der Zeit wird es automatisch. Ihr werdet nicht mehr nachdenken müssen.

Rima Und vergesst nicht, das komplette Skript findet ihr als PDF in der Beschreibung. Ihr
könnt es herunterladen und immer wieder lesen.

Sami Okay, Freunde. Jetzt seid ihr dran.

Rima Ja. Versucht, euren eigenen Satz mit "zu" oder "nach" zu bilden.

Sami Es kann über alles in eurem Leben sein: Wohin geht ihr morgen? Wohin möchtet ihr
reisen? Zu wem geht ihr am Wochenende? Wohin fahrt ihr nach der Arbeit?

Rima Schreibt euren Satz in die Kommentare. Wir lesen alle eure Kommentare und lieben
es, eure Deutschpraxis zu sehen.

Sami Keine Sorge wegen Fehlern. Habt einfach Spaß und versucht, "zu" und "nach"
natürlich zu benutzen.

Rima Ja, das ist eure Chance zu üben und jeden Tag Deutsch zu sprechen, auch wenn es
nur ein bisschen ist.

Sami Denkt daran, Freunde: Deutsch muss nicht schwer sein.

Rima Ihr braucht keine perfekte Grammatik. Hört einfach zu, wiederholt und benutzt es
jeden Tag ein bisschen.

Sami Und wenn euch diese Episode gefallen hat, gebt uns bitte einen Daumen nach oben,
teilt das Video mit euren Freunden und abonniert Deutsch mit Rima.

Rima Ja! Und selbst fünf Minuten Übung jeden Tag helfen euch, viel zu verbessern.

Sami Ihr schafft das. Wir glauben an euch.

Rima Ja, macht weiter, habt Spaß und sprecht natürlich Deutsch.

Sami Tschüss! Bis zum nächsten Mal.

Rima Macht's gut, Freunde!

Sami Wir sehen uns bald!

Rima Viel Erfolg beim Üben!



Übungen

Schreibe deine Antworten direkt ins PDF oder in ein Heft.

1) Lücken: „zu“, „nach“ oder „in“

1. Ich fahre ___ Berlin.

2. Wir gehen ___ Apotheke.

3. Sie fliegt ___ Italien.

4. Er geht ___ Arzt.

5. Ich komme ___ Hause.

6. Wir fahren ___ Norden.

7. Biegen Sie ___ rechts ab.

8. Ich gehe ___ meiner Schwester.

9. Sie zieht ___ Österreich.

10. Wir gehen ___ Kino.

11. Er fliegt ___ die USA.

12. Sie fährt ___ die Schweiz.

2) Bewegung oder Zustand? (B) / (Z)

1. Ich bin zu Hause. ( )

2. Ich gehe nach Hause. ( )

3. Kommst du nach Hause? ( )

4. Wir bleiben heute zu Hause. ( )

5. Ich fahre nach Hause. ( )

6. Seid ihr zu Hause? ( )

3) Multiple Choice (MCQ): Wähle die beste Antwort

1. Du willst in eine Stadt reisen: „Ich fahre ___ Berlin.“
a) zu   b) nach   c) in

2. Du gehst zu einer Person: „Ich gehe ___ meinem Arzt.“
a) nach   b) zu   c) in



3. Richtung: „Wir gehen ___ links.“
a) nach   b) zu   c) in

4. Zustand: „Ich bin ___ Hause.“
a) nach   b) zu   c) in

5. Bewegung: „Ich komme ___ Hause.“
a) nach   b) zu   c) bei

6. Land mit Artikel: „Ich fliege ___ die USA.“
a) nach   b) in   c) zu

7. Gebäude/Ort mit Identität: „Wir gehen ___ Bank.“
a) nach   b) zur   c) in

8. Himmelsrichtung: „Der Zug fährt ___ Westen.“
a) nach   b) zu   c) in

4) Korrigiere die Sätze (Fehler finden)

1. Ich fahre zu Berlin.

2. Wir gehen nach dem Arzt.

3. Ich bin nach Hause.

4. Biegen Sie zu rechts ab.

5. Sie fliegt nach die USA.

6. Er geht nach dem Supermarkt.

5) Schreibe eigene Sätze (Produktion)

Schreibe 3 Sätze mit „nach“ (Stadt/Land/Richtung/nach Hause).

Schreibe 3 Sätze mit „zu“ (Person/Ort/Veranstaltung).

Schreibe 2 Sätze mit „in“ (Artikel-Länder, z. B. die Schweiz / die USA).

6) Mini-Story (frei)

Schreibe 6–8 Sätze über einen Tag: Reise in eine Stadt + Besuch bei einer Person + 2 Orte + am
Ende nach Hause.


